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Leitfragen zur Kinderfreundlichkeit
„Jeder junge Mensch hat das Recht auf Förderung seiner Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit,“

„Kinderfreundlichkeit ist das Qualitätsmerkmal , an dem wir messen, ob die kindliche Entwicklung wirklich gefördert wird.

Gelingt dies, so hilft das nicht nur den Kindern.

Doch was heißt „Kinderfreundlichkeit“?

Leitfragen zur Kinderfreundlichkeit:

☻ Kinder haben eigene Rechte
Kinder werden meist vergessen, obwohl gerade sie bei allem, was wir tun immer mitbetroffen sind.

Dabei haben Kinder eigenen Rechte, rechtlich verbriefte Rechte , die es Punkt für Punkt umzusetzen gilt, u. a. das KJHG, Grundgesetz und Landesverfassungen, Gemeindeordnungen (Kinder sind auch Einwohner!).

☻Gesundheit und Sicherheit fördern

Jedes Kind hat Anspruch in einer gesunden Umwelt und in Lebensverhältnissen auf zu wachsen, die seine Entwicklung fördern und Unantastbarkeit von Leib und Leben gewährleisten.
Beispiele:

-gesunde Ernährung- Sicherheitstraining- gewaltfreie Erziehung – Kindernasenhöhe- Geschwindigkeitsreduzierung- Schulwegepläne usw.

☻Gebrauchsfähigkeit herstellen
Kinder eignen sich ihre Umwelt im Tun, im unmittelbaren Gebaruch an.
Es gilt herauszufinden, wie Kinder leben und spielen und darauf die Gestaltung der Lebenswelt abzustimmen.
Beispiele:

-Mädchen- Jungen- Körpergröße-bespielbare Innenstadtbereiche- Lesbarkeit- Orientierungshilfen usw.

☻Veränderbarkeit zulassen
Veränderbarkeit muss Gestaltungsräume für Kinder sichern.
Beispiele:

- Freiflächen- Baulücken- verschiebbare Grenzen, Wände und Zäune- Umwidmung bei neuen Nutzungsgewohnheiten usw.
☻Erlebniswelten schaffen
Vielfältige Anregungen zur Ausbildung von Freiheit und Verantwortung, Initiative und Mündigkeit sollten gefördert werden.

Beispiele:

-wetterunabhängige Treffpunkte- geheime Spielorte- naturnahe Gestaltung-  Abenteuer –usw.
☻Partizipation praktizieren
Beteiligung von Kindern heißt die Rechte der Kinder ernst nehmen.

Beispiele:

- Kinderbüros- Sprechstunde beim Bürgermeister- Malwettbewerbe- Videostreifzüge in der Stadt- Einwohnerbeteiligung für Kinder- usw.

☻Widerstände benennen und Bündnispartner suchen
Kinderfreundlichkeit hat nicht selbstverständlich Vorrang in Erwachseneninteressen. Deshalb müssen Bündnispartner gesucht werden, die gemeinsam für und mit Kindern handeln.
Beispiele:

-Elterninitiativen- Kinderinteressenvertretung -Musterprozesse- Politiker und PolitikerInnen in ihrem Wahlkreis-
